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R E S U L T A T E  & N E W S  

Wichtige internationale 
Erfahrung gesammelt 

TENNIS:  I n  der  
Hauptrunde der  
T e a m - E u r o p a m e i s ­
terschaften in Italien 
hat ten die Mädchen 
von Liechtenstein (U-
14) keine Chance in 
die nächste Runde zu 
kommen. Die Spiele­
rinnen aus Slovenien 
waren zu stark und so  
unterlag Johanna 
Hemmerle  (Bild) ih­

rer  Gegnerin Andreija Klepac mit 0:6,1:6. Sa­
brina Banzer musste die Stärke von Klaudija 
Zorec ebenfalls anerkennen und verlor ihre 
Partie mit 2:6/1:6. 

In der  Trostrunde gegen Bosnien konnten die 
Mädchen gut mithalten. Im Doppel lag sogar 
ein Satzgewinn sehr nahe. Ansonsten ist das in­
ternationale Niveau noch zu hoch. Die Spiele­
rinnen aus den Oststaaten sind alle in Sport­
schulen und haben somit viel mehr  Zeit um ge­
zielt zu trainieren. E s  war abe r  sicher wieder 
eine wertvolle Erfahrung für zukünftige Aufga­
ben. 

Team Europameisterschaften U-14 Mädchen 
Hauptrunde: Liechtenstein gegen Slovenien (fc3 
Nr. 1: Johanna Hcmmer le  - Andrei ja  Klepac 0:6/1:6 
Nr. 2: Sabrina Banzer - Klaudija Z o r e c  2:6/1:6 
Doppcl: Hcmmerle/Banzer  - Klepac/Obusz 1:6/l :6 
Coach von Liechtenstein: Irka Loka j  
Trostrunde: Liechtenstein gegen Bosnien (k3 
Nr. 1: Johann Hemmcrle  - Magdalena Juric 2:6/4:6 
Nr. 2: Sabrina Banzer - Dijana Stojic 0:6/1:6 
Doppel:  Hemmerle/Banzer  - Juric/Donlacic 6:7/3:6 

Bekanntgabe des 
Liechtensteiner 
Tischtennisverbandes 
TISCHTENNIS: Aufgrund verschiedener Mei­
nungsäusserungen in der  liechtensteinischen 
Tagespresse ist die Meinung aufgekommen, e s  
bestünden Schwierigkeiten zwischen dem alten 
und dem neuen Vorstand des Liechtensteini­
schen Tischtennisverbandes. U m  diesen Sach­
verhalt zu klären, setzten sich gestern Abend  
Vertreter dieser beiden Vorstände, in Anwesen­
heit der  Presse, an einen Tisch. 

Dabei hat sich herausgestellt, dass innerhalb 
des Tischtennisverbandes alle ehemals bestan­
denen Meinungsverschiedenheiten im Sinne 
der  Fairness und des Sports bereinigt worden 
sind und heute keine Probleme mehr bestehen. 

Zudem hat sich d e r  alte Vorstand bereit er­
klärt, den  neuen Vorstand bei Bedarf in allen 
zukünftig aufkommenden Fragen tatkräftig zu 
unterstützen. Das Gespräch stand deutlich im 
Geiste eines «mens sana - in corpove sano». 

(Die Präsidenten:Walter Landtwing 
und Harald Ender) 

Thomas Alsgaard 
beendet seine Saison 
LANGLAUF:  D e r  im Langlauf-Weltcup a n  2 .  
Stelle liegende Thomas Alsgaard hat  diese Sai­
son beendet, obwohl noch acht  Einzelwett­
kämpfe ausstehend sind. D e r  Norweger, de r  a m  
2. Februar in Trondheim (No) a n  den Start ge­
gangen war und der  drei Tage später in Lille­
hammer  das Verfolgungsstartrennen aufgab, 
fühlt sich ausgelaugt, sobald e r  im Training ein 
höheres Tempo anschlägt. 

Plavoff-Resultate vom Dienstag 
Natfonalliga A :  
Viertelflnals (best o f  7): 
Lugano - Fribourg 7:1 (1:0, 
Z S C  Lions - Davos 4:2(2:1, 
Z u g  - Kloten , 3:2 n.V. (0:0,0:1, 
A m b r i - B e r n  5:1(1:0, 
Nächste Spiele a m  Donners tag  
Playout (best o f  7): 
Rapperswil - Langnau Erstes Spiel a m  Samstag 

4:0,2:1) 
1:1,1:0) 
2:1,1:0) 
2:1,2:0) 

Nationalliga B:  
Viertelfinals (best o f  5): 
C h u r  - Sierre 6:0 (1:0,4:0,1:0) 
La Chaux-d-F. - Ölten 5:0 (1:0,4:0,0:0) 
Servette - Lausanne 4:3 n.V. (0:1,3:0,0:2,1:0) 
T h u r g a u - B i e l  1:5(0:1,0:2,1:2) 
Nächste Spiele a m  Donners tag 
Playout (best o f  7): 
Visp - Grasshoppers Erstes Spiel a m  Samstag 

Eishockey: Deutsche Eishockey-Liga 
D E L .  Dienstag: Köln - Nürnberg 8:2. Rosenheim - Es ­
sen 5:1. Berlin Capitals - Frankfurt  2:4. München - K r e ­
feld 2:3. Ratingen - Kassel 2:1 n.P. Hannover  - Schwen­
ningen 6:1. 
Ranglistenspitze: 1. Köln 50/98.2. München  48/92.3. K r e ­
feld 49/90.4. Berlin Capitals 49/86.5. Mannheim 47/84.6. 
Kassel 49/82. 

VEU vor dem endgültigen Aus 
War der gestrige Auftritt in Villach das letzte Spiel des neunfachen österreichischen Eishockey-Meisters? 

Die VEU Feldkirch steht vor 
dem endgültigen Aus. Nach 
der Pfändung der Eintrittsgel­
der beim Heimspiel am Sonn­
tag wollen (Noch)-Präsident 
Günther W. Amann und 
«VEU-Sanierer» Dr. Reinhard 
Pitschmann den «Laden zu­
sperren». Wie es aussieht, wird 
nicht einmal mehr die Saison 
zu Ende gespielt. «Der gestrige 
Auftritt in Villach könnte 
durchaus das letzte Spiel der 
VEU gewesen sein», verkün­
dete Pitschmann. 
Die (Erfolgs)Geschichte der  V E U  
Feldkirch scheint endgültig de r  Ver­
gangenheit anzugehören. Nach d e r  
Exekution de r  Eintrittsgelder durch 
das Finanzamt ist nicht einmal mehr 
klar, o b  der  ehemalige Euroliga-
Champion die Saison überhaupt 
noch zu Ende  spielen kann.  «Wie es 
derzeit aussieht, ist es  besser, wir 
sperren den  Laden gleich zu», 
verkündete gestern Dr. Reinhard 
Pitschmann. 

Derzeit ermittelt das Finanzamt 
wegen 15 Millionen Schilling, die 
angeblich nicht versteuert worden 
sind. Auch die Spielerverträge der  
laufenden Saison wurden durch­
forstet und dabei erneut  Unge­
reimtheiten festgestellt. Dazu 
kommt, dass die V E U  am 30. April 
die (gestundete) Ausgleichsrate von 
3,75 Millionen Schilling begleichen 
muss. 

Feldkirchs Paradeklub steht 
vor dem endgültigen Aus 

Dr. Reinhard Pitschmann, de r  die 
V E U  sanieren wollte, gibt die 
Schuld an der  momentanen Situati­
on der  Steuerbehörde. Fü r  ihn ist es 
unverständlich, warum das Finanz­
amt bei den  laufenden Spielerver­
trägen plötzlich Ungereimtheiten 
feststellt. «Der  Fiskus ist der  Mei­
nung, dass der  Verein auch dann die 
Abgaben bezahlen muss, wenn ein 
Spieler aus Werbeverträgen Geld 
erhält. D a s  ist doch völlig absurd. Im 
Klartext heisst dies nichts anders, 
dass eine Firma für einen Angestell-

Die Lage bei der VEU Feldkirch spitzt sich immer mehr zu. Die Vorarlberger, 1998 noch Euroliga-Sieger und neun­
facher österreichischer Meister, stecken in grossen finanziellen Nöten und ziehen in Betracht, den Spielbetrieb noch 
während der laufenden Saison einzustellen. 

ten die Steuern bezahlen soll, wenn 
dieser in  seiner Freizeit e ine  Be­
schäftigung ausübt. D a s  kann  doch 
nicht sein. Ich glaube eher,  dass man  
mit diesem Urteil der  V E U  endgül­
tig d e n  H a h n  abdrehen will.» Durch 
die Pfändungen nähme man zudem 
dem Verein jegliche Liquidation. 

Budget-Entwürfe wurden 
mehrmals korrigiert 

D a s  VEU-Präsidium hat  gegen 
die «eigenartige Steuerauslegung» 
zwar bereits Protest eingelegt. O b  
dieser allerdings ntfeh etwas nützt, 
scheint derzeit äusserst fraglich. 
D e n n  die Ermittlungen der  Staats­
anwaltschaft und  des Finanzamtes 
wegen Steuerhinterziehung schade­
ten d e m  Verein auch imagemässig. 
Z u  den  Heimspielen kamen bisher 
weit weniger Zuschauer als kalku­
liert, dazu stellten sich die erhofften 
Sponsorgelder nicht ein. 

Vorarlbergs Sport-Landesrat 
Mag. Siegi Stemer weiss auch, dass 
es während de r  Saison gleich meh­
rere Budget-Korrekturen gegeben 
hat. «Was mich a m  meisten wun­
dert, ist die Tatsache, dass de r  V E U -
Vorstand auch heuer  wieder nicht 
mit ehrlichen Zahlen gespielt hat.» 
So wurden - laut Stemer - die Ein­
nahmenseite «äusserst optimis­
tisch» kalkuliert, während die Aus­
gabenseite extrem niedrig gehalten 
wurde. 

Vorarlberghalle wird 
planmässig saniert 

D e r  Landesrat hat jedenfalls vom 
«ewigen Weiterwursteln» genug. 
«Dann ist es besser, einen Schluss­
strich zu ziehen und  mit völlig neu­
en, gesunden Strukturen von vorne 
zu beginnen», stellt e r  klar. 

Ähnlich denkt auch Feldkirchs 
Bürgermeister Mag. Wilfried 

Berchtold. «Die Stadt hat  sich u m  
eine Lösung bemüht. Wir haben de r  
V E U  sogar angeboten, durch erfah­
rene  Wirtschaftsprüfer die finanzi­
elle Situation genau abzuchecken. 
Die V E U  betrachtete dies jedoch 
als Einmischung in die Vereinsagen­
den  und lehnte diesen Vorschlag ab. 
Das  heisst allerdings nicht, dass wir 
den  Verein deshalb im Stich Hes­
sen.» 

Obwohl bei der  V E U  die Trauer­
glocken läuten und  die grossartigen 
Erfolge nu r  m e h r  ein Kapitel für die 
Geschichtsbücher sind, ist der  Feld-
kircher Bürgermeister überzeugt, 
dass in der  Montfortstadt auch wei­
terhin Eishockey gespielt wird. In 
welcher Form allerdings, ist noch 
ungewiss. 

Fest steht jedenfalls, dass die Sa­
nierung der  Vorarlberghalle plan­
mässig durchgeführt und bis E n d e  
September abgeschlossen wird. 

Heimsiege zum Playoff-Auftakt 
ZSC Lions siegten dank drei Powerplay-Toren 

Der Auftakt zu den NLA-Playoff-
Viertelfinals verlief nach Papier-
form. Es siegten ausschliesslich die 
favorisierten Heimteams. Die ZSC 
Lions (4:2 gegen Davos) und vor al­
len Dingen Zug beim 3:2-Overtime-
Erfolg nach einem 0:2-Rückstand 
gegen Kloten bekundeten aber 
grosse Mühe. Ungefährdete Kan­
tersiege feierten die letztjährigen 
Tessiner Playoff-Finalisten Lugano 
und Ambri beim 7:1 gegen FVi-
bourg-Gotteron beziehungsweise 
5:1 gegen Bern. 

Die Z S C  Lions haben nach den  fünf 
Qualifikationsspielen auch die erste 
Begegnung d e r  Playoff-Viertelfi-
nals gegen Davos gewonnen. Beim 
4:2-Heimsieg gab  vor allem das bes­
sere Powerplay den Ausschlag zu 
Gunsten des Qualifikations-Zwei-
ten. Entgegen den  Befürchtungen, 
die nach dem zum Teil gehässigen 
Spiel a m  Vergangegen Samstag auf­
gekommen waren, verlief die Partie 
trotz mehreren Strafen in fairem 
Rahmen.  

Die Zürcher  führten bis zur  Spiel­
mitte zweimal mit zwei Toren Vor­
sprung. Wegen Nachlässigkeiten in 
der  Defensive kamen die Gastgeber 
aber  immer wieder unnötig ins Zit­
tern. Als sich die Teams im Schluss­
drittel in mehreren Spielphasen ei­
nen offenen Schlagabtausch liefer­
ten, konnten sich die ZSC-Feldspie-

ler vor allem bei  Goalie Sulander 
bedanken, dass es nicht zum Aus­
gleich kam.Drei de r  vier Lions Tref­
fer fielen im Powerplay. Einzig Pla-

vsic' Schuss ins leere Tor  in der  59. 
Minute zum 4:2 erzielten die Zür­
cher bei nummerischem Gleich­
stand. Zuvor  hatte Micheli nach 

Die Lions wurden ihrer Favoritenrolle gerecht und bezwangen Davos 4:2. 

drei Minuten erstmals im Power­
play getroffen, dann hatte Salis (17.) 
bei doppelter  Überzahl auf 2:0 er­
höht. Auch Martikainen profitierte 
beim 3:1 von einer  Fünf-gegen-drei-
Situation. Doch Davos reagierte je­
weils postwendend auf den Zwei-
tore-Rückstand. Brauchte Rizzi im 
ers-ten Drittel zum 1:2- Anschluss­
treffer noch 94 Sekunden, verkürzte 
das Feindbild d e r  Lions-Fans, Re to  
von A r x  (29.), bloss 44 Sekunden 
nach dem Gegentreffer - und dies 
erst noch in Unterzahl.  

Ambri wahrte Papierform 
Ambri  wahrte zum Playoff-Auf­

takt die Papierform und gewann 
auch das sechste Saisonduell gegen 
den  SC Bern.  Diesmal siegten der  
Dorfklub aus d e r  Leventina mit 5:1 
(1:0,2:1,2:0). Bereits vor  zwei Jah­
ren hatten d ie  Tessiner gegen den 
gleichen Gegner  und  damaligen 
Titelverteidiger das erste Viertelfi-
nal-Spiel mit  5:2 gewonnen - und 
schliesslich auch die Serie mit 4:3 
Siegen. 

Souveräner Meister 
Souverän, wie es sich für einen 

Meister und Titelaspiranten gehört, 
startete Lugano ins Playoff. Mit vier 
Toren im zweiten Drittel wurde der  
Widerstand von Fribourg früh ge­
brochen. A m  Ende  stand es  7:1 für 
L u g a n a  


